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mung und Kontrolle der Arbeiter 
erkämpft. Faschistisch-konterre­
volutionäre Vereinigungen konn­
ten nicht mehr existieren. Dem 
Volk treu ergebene bewaffnete 
Organe entstanden. Die —*• de­
mokratische Bodenreform brach 
die Macht der Junker und Groß­
grundbesitzer und stärkte die 
Klassenpositionen der Arbeiter 
und der werktätigen Bauern ent­
scheidend. Die Großbanken wur­
den geschlossen, der Widerstand 
des Monopolkapitals gebrochen 
und seine Macht durch die Be­
strafung und Enteignung der 
Kriegsverbrecher und Naziaktivi­
sten, der Kriegsgewinnler und 
Kriegsinteressenten beseitigt (—► 
Enteignung der Betriebe der 
Kriegsverbrecher und Naziakti­
visten). Das Volk nahm deren 
Betriebe in der Industrie sowie 
das Verkehrs- und Versicherungs­
wesen in seinen Besitz. Der 
volkseigene Sektor in der Indu­
strie, der 1948 zusammen mit den 
SAG-Betrieben rd. zwei Drittel 
.der industriellen Bruttoproduk­
tion erzeugte, wurde zusammen 
mit dem bedeutenden Volks­
eigentum in anderen Bereichen 
der Volkswirtschaft zur festen 
sozialökonomischen Grundlage 
der a. O. Die —► demokratische 
Schulreform und die Hochschul­
reform verbannten den faschi­
stisch-reaktionären Ungeist aus 
dem Bildungswesen, brachen das 
—*■ Bildungsprivileg der Bour­
geoisie, erhöhten den Einfluß der 
Arbeiterklasse auf diese Einrich­
tungen, förderten die Arbeiter­
und Bauernkinder und ermög­
lichten ihnen das Studium an 
Hochschulen und Universitäten. 
In Wissenschaft und Kunst wurde 
mit der Verbreitung und Förde­
rung der fortschrittlichen, huma­
nistischen Ideen und Werke, vor 
allem mit der zunehmenden Ver­
breitung des —>■ Marxismus-Leni­
nismus, der Grundstein für ein

eng mit dem Volk verbundenes 
Wirken aller Kulturschaffenden 
gelegt. Die von der SED entwik- 
kelte außenpolitische Konzeption 
war besonders auf die Zusam­
menarbeit mit den befreiten Völ­
kern unter Führung der Sowjet­
union gerichtet. Die a. O. war 
keine selbständige Gesellschafts­
ordnung, sondern eine Über­
gangsform, die sich aus dem en­
gen Zusammenhang des Kamp­
fes der Arbeiterklasse und ihrer 
Verbündeten um die antiimperia­
listische Demokratie und um den 
Sozialismus ergab. Sie entstand 
in hartem Klassenkampf, jedoch 
ohne militärische Auseinander­
setzungen. Mit ihrer Festigung 
entstanden die Voraussetzungen, 
um nach der Gründung der —>- 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik zum sozialistischen Aufbau 
übergehen zu können.

antifaschistisch-demokratische 
Verwaltungsorgane: Machtorgane 
vom Typ der revolutionär-demo­
kratischen Diktatur der Arbeiter 
und Bauern auf der Grundlage 
des Bündnisses der Arbeiter­
klasse mit anderen Klassen und 
Schichten der Bevölkerung. Die 
a V. entstanden als antifaschi­
stisch-demokratische Koalitionen 
von Kommunisten, Sozialdemo­
kraten, Gewerkschaftern und bür­
gerlichen Demokraten unmittel­
bar nach der Zerschlagung des 
Hitlerfaschismus durch die So­
wjetunion in den Gemeinden, 
Städten, Kreisen und Ländern 
bzw. Provinzen in der damaligen 
sowjetischen Besatzungszone. Ihre 
politische Tätigkeit war auf die 
Erfüllung des -*■ Potsdamer Ab­
kommens u. a. interalliierter 
Verpflichtungen gerichtet. Die Ar­
beiterklasse hatte in ihnen die 
führende. Rolle. Sie führte ihren 
Kampf auf der Grundlage des 
programmatischen -* Auf ru f s  des 
Zentralkomitees der KPD vom


